13. Der Mensch und die Gesellschaft
a)
die Moral
die Definition der Moral, die Gesetze, die Moral und das Benehmen nicht voneinander trennen können, etwas Anderes erzählen, anders handeln;
das Benehmen der älteren Generation, das Benehmen der Jugendlichen - unterschiedlich, ältere Menschen nicht immer ein Vorbild, die Streitereien, die junge Generation kritisieren; jüngere Menschen oft ohne Respekt, laut, vulgär, oft gewalttätig sein, die Familie als Vorbild bei der Erziehung (positives oder negatives), die Eltern in verschiedenen Situationen beobachten, die Eltern streiten, sprechen zusammen, die Beziehung zu Nachbarn, strenge Erziehung, nicht immer erfolgreich sein, ein gutes Wort, Liebe und Wärme, die Kommunikation, die Probleme, die schwierigere Situation erleichtern, wenig Zeit für die Erziehung der Kinder haben, die Erziehung ersetzen;
die ethische Erziehung in der Familie: das Grüßen lernen, mit dem Essbesteck essen, das Benehmen im Theater, in der Straßenbahn, den älteren Menschen den Sitzplatz Obertassen, die Frau ins Zimmer kommen, der Mann aufstehen, die Frau als erste in die Tür gehen lassen, die Tür halten, der Frau in den Mantel hel​fen;
die Kleinigkeiten, das Kind vor allem beim Vater viel abgucken können, das Wort „danke" und .bitte" - selbst​verständlich, mit dem Training bei einjährigem Kind beginnen, seine Bitte mit Händen zeigen, später das Wort ergänzen; die Mutter als Vorbild haben, sich um das Familienwohl kümmern, die Liebe und Zuneigung zei​gen, den Haushalt in Ordnung halten;
die Schule, die spezifischen Regeln, mit ihnen einverstanden sein, akzeptieren, respektieren, die Schulordnung, das Rauchen in der Schule;
b)
die Ethik, die Etikette - gesellschaftliche Umgangsformen, die Form des Benehmens:
gesellschaftlich sein, leben, sich mit anderen Menschen zusammentreffen, mit Freunden sein, mit der Clique, privat - zwei Personen, ein Paar, ein gesellschaftliches Treffen, ein Arbeitstreffen, beim Arbeitstreffen über vorher fest abgestimmte Themen sprechen, über manche Gesprächsergebnisse unter vier Augen sprechen, geheim bleiben;
das Treffen mit Freunden oder Bekannten, lockerer Verlauf, den Geburtstag, den Namenstag, die Hochzeit, die Promotion feiern, eine Party organisieren;
die Begrüßung - die Freunde: Hallo. Servus, Grüß' dich, Tschüs grüßen, offiziell - Guten Tag, Guten Morgen, Guten Abend, Gute Nacht, auf Wiedersehen, Schön Willkommen!;
das Händeschütteln, lokale und internationale Unterschiede respektieren, ein Mann einer Frau nie als Erster die Hand reichen (nur als König oder Präsident), in einigen Ländern, z. B. in Japan: die Berührung - eine Beleidigung, nur mit dem Kopf nicken, in Frankreich: der Wangenkuss typisch;
die Freunde und Familienmitglieder besuchen, einen Grund zum Besuch haben, sich bei Freunden anmel​den, telefonisch, die Gäste nett begrüßen, etwas vorbereiten, schnell aufräumen, sich wohl fühlen, daran den​ken, nicht egoistisch sein, der Gastgeber früh aufstehen müssen, kleine Kinder früher schlafen müssen, das Gesprächsthema, für alle akzeptabel sein, nicht über Alkohol, über schwere Krankheiten, Tod, schlechte Erziehung der Kinder in der Gastfamilie und ähnliche Probleme sprechen, niemanden beleidigen, keine Vorwürfe machen, die Gastfreundlichkeit, die Freude des Gastgebers spüren, alle Eingeladenen guter Laune sein, gute Atmosphäre genießen, nette Gesellschaft, Spaß haben;
c)
die Gesellschaftsnormen - die Regeln, die Norm und die Moral,
verbindlich sein, gegen das Gesetz verstoßen, die Norm verletzen, schlimme Konsequenzen haben, die Gesetze des Staates respektieren, missachten, im Gefängnis landen, die Jugendlichen im Erziehungsheim sein, vorbestraft sein, der Grund: der Alkohol, die Drogen, die Diebstähle, die Schlägerei, die Mitgliedschaft in Sekten, die Skinheads Bewegung usw. sein;
in jeder Gesellschaft, in der Schule, im Büro, in der Familie - zu Konflikten und Missverständnissen kom​men, ernste, banale Konflikte oder Missverständnisse, das Leben schwierig machen, sich plötzlich nicht in die Augen schauen können, nicht zusammen sprechen wollen, die Freundschaft, das Vertrauen und die Kollegialität in jeder Beziehung wichtig, den Gegner und Partner akzeptieren, seine Stärken und Schwächen akzeptieren, nicht neidisch auf seine Erfolge sein, nicht schadenfroh bei Misserfolgen sein, die Toleranz und Kommunikation - in solchen Fällen helfen, das Aussprechen, das Gericht zum Wort kommen, eine finan​zielle Strafe bekommen, jemanden verurteilen;
die Rechtsverletzung, das Verbrechen, der Mord, der Diebstahl, der Täter, der Verbrecher, der Mörder, der Dieb; die Gesetzgebung, das Gesetzbuch, das Gesetzblatt, die Bekanntmachung, die rechtliche, gesetzliche Regelung, die Bestimmung, die Verordnung; 
d) Pflicht der Gesellschaft:, sich um die Bewohner kümmern, das Interesse zeigen, unter dem  Durchschnittsniveau leben, kranke, alte oder obdachlose Menschen. Menschen In Not, ohne Hilfe nicht überleben können, die finanziellen Unterschiede sichtbarer als früher, viele arbeitslose Menschen, vom Arbeitslosengeld leben, einen Betreuer brauchen, unsere Hilfe brauchen; die behinderten Mitbewohner, nicht arbeiten können, keinen Arbeitsplatz finden, eine sehr schwache finanzielle Unterstützung bekommen;
die Hilfe anbieten, helfen können - die karitative Tätigkeit, die Spenden, die Sammlungen, einen
Stundenlohn den Kindern schenken, die Aktion „Licht ins Dunkel", weitere Möglichkeiten: die Kirche, Rotes

Kreuz, die Sammlungen, die Medikamente, die Kleider, die Spielzeuge usw.;

das Sponsoring—große Firmen, Banken—die Werbekampagnen in Medien machen;

e)
das Niveau der Gesellschaft:
das tägliche Leben der einzelnen Familien beeinflussen, die soziale, ärztliche Unterstützung, kostenloses /

nicht kostenloses Schulwesen - die Hochschulen, die Unterstützung der Familie als Grundsteines des
Staates, eine entwickelte Gesellschaft, die ärztliche Pflege um den Bürger, ein gesunder Mensch - viel akti-

ver, bessere Arbeitsergebnisse leisten, die Bildung und das Schulwesen - eng verbunden, je höher die
Intelligenz der produktiven Gesellschaft, desto bessere Resultate in einzelnen Fachgebieten, die intakte
Familie - die Basis für die ruhige und gesunde Entwicklung Ihrer Mitglieder, gutes Familienklima, sorgfältige

und liebevolle Erziehung, positiv auf die zukünftige Gründung der eigenen Familie wirken, dem positiven
Vorbild der Eltern nachgehen.
